
Ordnung muß sein, zu jeder Zeit; 
dieser Satz galt auch im Gemein-
derat von Alt-Hohenberg. Davon 
zeugt die Satzung, die im Hohen-
berger Marktbuch niedergeschrie-
ben ist und bei Neubesetzung im 
Ratsstande verlesen wurde. Der 
protokollführende Schreiber ver-
merkte, dass diese Ordnung 1667, 
1674, 1681 und 1688 den versam-
melten Ratspersonen bekannt-
gemacht und neuerdings ins Ge-
dächtnis gerufen wurde.

Ordnung, wie Bürgermeister und 
Rath zu Hohenberg, sich in ihrer 
Zusammenkunft und sonsten in 
ihrem Thun und Wandel verhal-
ten sollen.

Erstlich sollen alle Bürgermeister 
und Rathsfreunde schuldig sein, 
sooft sie auf Befehl der vier Bürger-
meister zum Rath erfordert werden, 
alsbald in der Stund, die ihnen an-
gezeigt wird gehorsamlich zu er-
scheinen, auf dem Fall aber, da ei-
ner ohne erhebliche Ursach oder 
vorher erbetene Erlaubnis würde 

ausbleiben, der soll erstmalig ein 
Pfund als 30 Pfennig, zu Straf bey 
dem Rath in ihr Laden niederlegen.
Zum Andern, so dann der Rath er-
fordertermaßen versammelt ist, sol-
len sie die Ordnung in Sitzen halten, 
der Jüngere den Alten nit vorgehen 
und wann man zur Handlung (=Ta-
gesordnung) geruft, nit eher dar-
ein reden, er werde denn von dem 
Ältesten gefragt und darauf sein 
weisslich Bedenken mit guter Be-
scheidenheit (zur) Antwort geben, 
zu keinem Aufruhr, Uneinigkeit rat-
hen, sonern allen Zank vermeiden, 
mit Worten und Werken ehrbar, 
züchtig, vernünftig und aller Ge-
bühr sich erzeigen und verhalten. 
Es soll keine den anderen Lügen 
strafen, noch mit groben Worten 
und dergleichen ungestüm heraus-
fahren und beleidigen.
Zum Dritten, auf dem Tisch, darauf 
die Lade steht, oder außer dersel-
ben die Versammlung ist, soll kei-
ner nicht schlagen oder fluchen, 
auch mit beiden Armen sich nicht 
darauf steupern (= stützen) noch 
poltern, sondern sich dessen allem 
enthalten bei Straf eines Pfundes.
Zum Vierten soll ein jeder Raths-
freund den vier Bürgermeistern, so-
viel es den Rath und ihr Ambt be-
trifft, in Gebühr gehorsam sein und 
denselben keines wegs mit Reden 
oder anderem vorgreifen, sondern 
sich alles unnützen Geschwätzes, 
so zu der Sache und Handlung 
nicht dienlich ist, gänzlich enthalten 
bei obgemelter Straf.
Zum Fünften, da einer ein Sach 
oder Klag wider den andern hätte 
vorzubringen, soll er aufstehen, um 
Laub (=Erlaubnis) bitten, vor den 

Tisch treten (und) mit guten Glimpf 
(=gesittetem Betragen) und be-
scheidenen Worten vorbringen, des 
darauf folgenden Abschieds erwar-
ten und mit Verlaub wieder nieder 
sitzen.
Zum Sechsten, wann der Bürger-
meister, so den Rath erfordern las-
sen, die Stund aufsetzet und derje-
nige, ehe sie verloffen, nit erschei-
net oder gar ausbleibt, soll er, wie 
obgedacht, die Straf eines Pfundes 
erlegen.
Zum Siebenten, was bey einem 
Erbaren Rath geredt, gehandelt 
und beschlossen worden, es be-
treff was es wolle, von diesem soll 
außer im Rath keine Bürgermeister 
noch Rathsfreund niemand nichts 
entdecken, davon sagen noch re-
den, weder heimlich noch öffent-
lichs, daheim weder Weib, Kind, 
noch Fremden oder einigen (ande-
ren) Menschen vermög ihrer geta-
nen Pflicht; wird aber einer dessen 
erfahren und dessen überzeigt, soll 
derselb, so oft es geschehen, je-
desmal ein Gülden zu Straf nieder-
legen.
Zum Achten, wann einer dem Er-
baren Rath unbillig Klagen, Schä-
den oder Uncosten machte und zu 
solchen keinen Befehl noch Geheiß 
gehabt, welches einem Erbaren 
Rath nachteilig gewesen wäre, soll 
er solche Kosten vor sich allein zu 
tragen schuldig sein.
Zum Neunten, würde jemand au-
ßer dem Rath, eine private oder ei-
ne gemeine Manns= oder Weibs-
person einem Erbaren Rath übel 
nachreden, lästern oder schmähen, 
es geschähe in Wirtshäusern oder 
sonsten öffentlich oder heimblich 

(und) ein Bürgermeister oder Raths-
freund hörte solche injurien (=Belei-
digungen) oder Gespei-Reden, der 
soll alsbald dieselben widerfechten, 
solchen Reden mit dabei gewese-
nen Personen zu Zeugen beset-
zen, alsbald einen Erbar Rath an-
zeigen und drüber judiziren lassen 
und mitnichten verschweigen bei 
nächst gesetzter Straf.
Zum Zehnten, so sich einer zu 
Markt, Haus und Feld, mit Maaß, 
Gewicht und Ellen, wie das Namen 
haben, nicht bürgerlich verhiel-
te und dessen öffentlich überführt 
werden könnte oder würde, soll er 
zum Rath nit mehr erfordert wer-
den, er habe denn seine Sachen 
ordentlich ausgeführt, alle Kosten 
und Schäden beym Rath, so deren 
darauf gangen wären, erlegt und 
sein gebührlich Straf erlitten.
Zum Elften, hat einer in obbemel-
ten Stücken unbürgerlich gehandelt 
und einem Erbaren Rath nachteilig 
sein möchte, soll er nach außge-
standener Straf seines Rathsstan-
des gar entsetzt und nimmer darzu 
gelassen werden.

Zum Zwölften soll ein jeder obge-
melte Punkte wohl erwägen und 
in acht nehmen, damit er sich vor 
Straf, Kosten und Unrecht wisse zu 
hüten und der Unwissenheit her-
nach sich nicht habe zu entschul-
digen.

Bürgermeister und Rath zu Hohenberg 
Vom Thun und Wandel der „Hohen Herren“
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Wenn zur Kirchweih am dritten 
Freitag im September das erste 
Fass Kirchweihbier angezapft 
wird, geschieht das bereits zum 
sechsten Mal ohne eigentlichen 
Pächter. 2017 verabschiedete 
sich der langjährige Wirt Thomas 
Zürner vom ATV Höchstädt. Was 
tun, fragte sich die Vorstandschaft 
um Martin Schikora: „Seine Mut-
ter Helga sagte uns damals: Bis 
zum Schnitzel mit Kartoffelsalat 
kommt ihr. Das reicht für 90 Pro-
zent aller Fälle.“ Und da auf die 
Schnelle kein adäquater Ersatz zu 
finden war, beschloss der Verein 
es aus der Not heraus selbst zu 
probieren. Schließlich stand die 
Kirchweih an. Mit Claudia Thum-
ser sprang eine frühere Pächterin 
als Küchenchefin ein und brach-
te ihr gesamtes Personal wieder 
mit. Insofern blieb am Verein nur 
der Wirtschaftsdienst hängen. 
	 Durch die erfolgreiche Kirch-
weih 2017 kamen weitere Anfra-
gen nach Tagungen, Firmen- und 
Familienfeiern. „So nach und 
nach sind wir da einfach reinge-
wachsen“, erzählt der ATV-Vor-
sitzende. 2018 riet der Steuer-
berater dazu, etwas Offizielles zu 
unternehmen, da es sonst Pro-
bleme mit der  Gemeinnützigkeit 
des Vereins geben könnte. 
	 Das war die Geburtsstunde 
der Hübel UG, einer haftungs-
beschränkten Unternehmerge-

sellschaft, deren Geschäftsführer 
wiederum der Vorsitzende wurde. 
Schließlich hatte er seinerzeit die 
entsprechende Konzession be-
antragt, die Hygieneschulungen 
besucht und das Gesundheits-
zeugnis sowie das polizeiliche 
Führungszeugnis hinterlegt. Das 
durchaus nicht kostengünstige 
Konstrukt der Klein-GmbH führte 
den Schlosshügel schließlich 
auch durch schwierige Corona-
Lockdownzeiten.
Kochen für den Mittagstisch-
Fensterverkauf bei zehn Grad in 
der Küche waren nun angesagt, 

da im Lockdown-Winter 2020 alle 
Heizungen abgedreht wurden. 
„Da hast du dich gefreut, wenn 
das Pizza-Wochenende kam. Da 
hatte es wenigstens 15 Grad.“, 
erzählt Schikora. Aber die Höch-
städter und Thiersteiner halfen 
ihren Wirtsleuten im „to go“-Ver-
kauf über die Runden.
Nun sind mittlerweile fünf Jahre 

daraus geworden und das ATV-
Vereinsheim am Schlosshügel ist 
nach wie vor gut frequentiert. Das 
2005 für fast eine halbe Million 
Euro neu erbaute Wirtshaus ver-
fügt über drei modulare Räume, 
die einzeln oder zusammen be-
trieben werden können. Im ehe-
maligen Jugendraum wurde eine 
„Players Lounge“ für 25 Personen 
für die Fußballer eingerichtet.
„Im Prinzip sind wir vier Gast-
stätten in einer“, beschreibt der 

Vereinschef das Konzept. Raum 
I fast 50 Personen und genügt 
dem Vereinsleben, Raum II mit 20 
Plätzen und Raum III mit weiteren 
50 Plätzen. Entfernt man alle Falt-
wände ist das Fassungsvermö-
gen der einstigen Bergaststätte 
Schlosshügel 140 Personen.
	 Die Kulinarik orientiert sich 
am Machbaren. Schikora: „Wir 
arbeiten hier alle im Nebener-
werb.“ Von Mittwoch bis Sonntag 
liefert „Tanjas Café“ von 11.30 bis 
16.30 Uhr selbst gebackene Tor-
ten und Kuchen, vier Sandwiches 
und die Suppe der Woche. Und 
wenn jemand eine Currywurst mit 
Pommes möchte, wird das auch 
erfüllt. Ab 17 Uhr gibt es wech-
selnde Gerichte – vom Brotzeit-
teller bis zum Wiener Schnitzel. 
Am erste Sonntag im Monat und 
an ausgewählten Feiertagen gibt 
es Mittagstisch – ein Gericht vom 
Rind, eines vom Schwein, eins 
vom Geflügel und etwas Vegeta-
risches. Am zweiten Wochenende 
im Monat wird der Schlosshügel 
zur Pizzeria, am dritten Wochen-

ende zum Burger-Schuppen und 
am vierten Wochenende zum 
Griechischen Lokal. Und zur im 
September zur Kirchweih zieht 
das Hübel-Team dann alle Regi-
ster.
Die Kulinarik ist auch Unterneh-
men und Organisationen nicht 
verborgen geblieben. Die Hübel 
UG hat in den vergangenen fünf 
Jahren deshalb moderne Präsen-
tationstechnik angeschafft. „Die 
Verbände und Organisationen 
kommen zu uns, weil sie hier nur 
noch den Powerpoint-Stick ein-
stecken müssen, der Rest wie 
Notebook, Beamer, Leinwand ist 
bereits vorbereitet“, so Schikora. 
Ein Erfolgsgeheimnis ist die per-
manente Entwicklung: Jüngst 
wurden die Caféteria-Terrasse 
und der Mönchshof-Biergarten 
neugestaltet. So ziert jetzt bei-
spielsweise eine gemütliche 
Lounge und ein Strandkorb den 
Außenbereich. Außerdem gibt es 
mehrere Kinderbereiche und ei-
nen Sandkasten.
Radsportler und Wanderer ha-
ben die ATV-Verantwortlichen als 
wichtige Zielgruppe für die kom-
menden Jahre ausgemacht. Des-
halb steht jetzt auf dem Gelände 
auch ein Wohnwagen für Über-
nachtungen zur Verfügung. Ge-
meinsam mit den Fußballern soll 
in der Jugendhütte bis zur Kirch-
weih ein Feldbettenlager entste-
hen. Sogar der eine oder andere 
Wohnmobilist verirrt sich von der 
naheliegenden Autobahn auf den 
Höchstädter Schlosshügel.
	 Für die nächsten zwei Jahre 
hat das Team der Hübel UG zuge-
sagt, den Schlosshügel weiter zu 
führen. „Aber in der Gastronomie 
weißt du ja nie, was morgen ist“, 
lässt Schikora ein Hintertürchen 
offen. Wenn ein guter Bewerber 
mit vernünftigem Konzept käme, 
wäre man immer verhandlungs-
bereit. Wichtig sei dem ATV nur, 
dass der Schlosshügel läuft.

Betreibergesellschaft führt Schlosshügel in Höchstädt

Fünf Jahre im Fluss
„Bis zum Schnitzel mit Kartoffelsalat kommt ihr!“
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„Wenn man seine Eigenständig-
keit behalten möchte, dann führt 
an Kooperationen auf kommunaler 
Ebene kein Weg vorbei“. Diese Mei-
nung vertritt Landrat Peter Berek 
und ist auch aus diesem Grund 
ein großer Befürworter des neuen 
Zweckverbandes, den die Gemein-
de Höchstädt und der Markt Thier-
stein kürzlich gegründet haben. 
Der „Zweckverband Kindertages-
stätten Höchstädt – Thierstein“ ist 
der erste seiner Art im Landkreis 
und ab sofort Träger des Hortes 
für beide Kommunen. Dieser wird 
ab September im Schulgebäude 
in Thierstein zu finden sein, im 
Gegenzug werden die Grundschul-
kinder beider Orte gemeinsam in 
Höchstädt zur Schule gehen.
Notwendig wurde die wegweisende 
Kooperation, weil sich die Kirchen-
gemeinde als bisheriger Träger des 
Hortes zurückziehen musste.
Schnell war klar, dass der Markt 
Thierstein und die Gemein-
de Höchstädt dieser Aufgabe in 
interkommunaler Zusammenarbeit 
nachkommen werden und von 

Anfang an standen die Bedürfnisse 
der Familien, die Sicherung und der 
Ausbau des sehr hohen Qualitäts-
anspruchs an die Betreuung der 
Kinder im Vordergrund. 
	 Durch die Schaffung des 
Hortes tragen die beiden Kom-
munen bereits ab 2022 der ab 

2026 schrittweisen Einführung 
des Rechtsanspruchs auf Ganz-
tagsbetreuung in der Grundschu-
le Rechnung. Die Gemeinderats-
gremien haben schnell den Weg 
dafür geebnet, dass als Gebäu-
de die Grundschule in Thierstein 
dienen und perspektivisch eine 
Beschulung in Höchstädt stattfin-
den kann. Seitdem hat sich viel 
getan. Neben der Gründung des 
Zweckverbandes, des Aufbaus 
der gesamten Trägerstruktur und 
vielen organisatorischen Aufga-
ben, wurde das Schulgebäude 
in Thierstein im noch laufenden 
Betrieb umgebaut, so dass es ab 

Herbst geeignete Räume für den 
Hort bieten wird. Zudem wurde 
mit dem pädagogischen Personal, 
das von den kirchlichen Trägern 
zum Zweckverband wechselt, ein 
offenes und modernes Konzept 
entwickelt, indem den Kindern viele 
verschiedene Funktionsbereiche 

zur Verfügung stehen. Es wurde der 
Betreuungsbedarf in den Familien 
abgefragt und eine Umfrage zur 
Namensgebung des neuen Hortes 
gestartet. Das Ergebnis: im neuen 
Hort, der den Namen „Fichtelkids“ 
tragen wird, werden ab Septem-
ber rund 40 der insgesamt circa 
60 Grundschulkinder beider Orte 
betreut werden. Ausgelegt ist die 
Einrichtung derzeit für 50 Kinder.
	 Die beiden Bürgermeister, die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
der Verwaltung und die Mitglieder 
des pädagogischen Personals sind 
stolz auf das, was in kürzester Zeit 
und in enger Zusammenarbeit mit 

dem Landratsamt realisiert wer-
den konnte. Bürgermeister Gerald 
Bauer aus Höchstädt: „Wir hatten 
immer die primäre Zielsetzung im 
Auge: Für die Kinder einen Ort zu 
schaffen, an dem sie sich wohlfüh-
len, wo sie gerne hingehen, Platz 
haben zum Spielen, sich zu entfal-
ten und zu lernen.“ Der Thiersteiner 
Bürgermeister Thomas Schobert 
verweist darüber hinaus auf die 
ganz praktischen Vorteile der neu-
en Lösung: „Wir haben nun zwei 
Gebäude in zwei Orten, die gut 
und vollständig genutzt werden. 
Mit dieser Lösung sind wir jetzt 
für unsere Kinder und die Familien 
super aufgestellt.“

Interkommunale Zusammenarbeit:

Fichtelkids sind Vorreiter im Landkreis
Höchstädt und Thierstein gründen Hort in kommunaler Trägerschaft

Ihre Kleinanzeige für € 5,95 online 
bestellen unter buergerbote.de/
private-kleinanzeige.

Sie erreichen direkt 9.000 Haushalte 
über kostenfreie Verteilung.
Ihre Familienanzeige - gratis!
Bitte beachten Sie: Zusendungen ohne 
Rückrufnummer oder eMail-Adresse können 
nicht bearbeitet werden.
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Am 27. August ist es endlich wieder 
soweit: Dorfmarkt in Schirnding. 
Bereits zum 19. Mal findet heuer 
das bunte Treiben im Herzen der 
kleinen Marktgemeinde statt. 
	 Um 13.50 Uhr eröffnet Bürger-
meisterin Karin Fleischer zusam-
men mit Porzellankönigin Nicole l. 
offiziell den Dorfmarkt im Schirn-
dinger Ortskern. Stilvoll chauffiert 
werden die beiden Damen dabei 
durch die Biker vom Angeli Negri 
MC Germania, Chapter Wunsiedel.  
	 Handwerker und Händler aus 
der Region bieten Kunsthandwerk, 
Geschenkartikel und vieles mehr. 
Auch für das leibliche Wohl ist be-
stens gesorgt. Die Schirndinger 
Vereine haben Speisen und Ge-
tränke im Angebot, die in gemüt-
lichem Ambiente genossen werden 
können. Die Marktstände sind über 
den gesamten Ortskern verteilt und 
laden so zu einem gemütlichen 
Spaziergang ein.

Erstmalig werden für Flugbe-
geisterte und Interessierte Hub-
schrauberrundflüge über Schirn-
ding und Umgebung angeboten. 
Der Landeplatz befindet sich hinter 
dem Schulhof und ist im Ortskern 
gut ausgeschildert!
	 Für die kleinen Besucher steht 
eine Hüpfburg der FFW Schirnding, 
der TSV Schirnding bietet Kinder-
schminken und Glitzertattoos an, 
während Groß und Klein in der 
Schäferei Frank u.a. die Hand-
werkskunst des Filzens ausprobie-
ren können.
	 Die Tanzsportgarde der FaGe 
Rot-Weiß des TSV Schirnding prä-
sentiert traditionell ein Tanzmedley 
der Garden auf dem Marktplatz. 
Das Künstlerhaus möchte neben 
der „Schöpfenden“ an der Rös-
laubrücke einen „kleinen Sprü-
chegarten“ zum besinnlichen Ver-
weilen gestalten. Für interessierte 
Bürger*innen wird Christine Böhm 
aus Waldsassen individuelle Zitate 

und Sprüche live auf dem Markt-
platz auf Schieferplatten gestalten. 
Alle Schirndinger und Gäste sind 
zum Mitmachen herzlich eingela-
den. Je mehr, desto besser! 

Ein Feuerwerk über dem Schirndin-
ger Ortskern rundet gegen 22.00 
Uhr die Veranstaltung würdevoll 
ab, soweit es die Witterungslage 
zulässt

Für gute Unterhaltung vom Nach-
mittag bis weit hinein in die Abend-
stunden sorgen verschiedene 
Musikgruppen, sodass für jeden 
Geschmack sicher etwas dabei 
sein sollte: 
	 Im Innenhof des neuen Ge-
meindezentrums beginnt um 14.00 
Uhr das „Trio Inkognito“. Aus einem 
zufälligen Treffen entstand beim 
lockeren gemeinsamen Musizie-
ren eine neue Gruppe, die einen 
großen musikalischen Bogen von 
traditionellen Wirtshausliedern bis 
zu Jazz-Klassikern spannt. In Trio-
Besetzung mit Steirischer Harmo-
nika, Klarinette, Saxophon und 
Tuba mit Hosentaschen-Schlag-
zeug wird Musik für Jung und Alt 
geboten. Ab 16.00 Uhr übernimmt 
die New Orleans Rhythm Brass 

Band. Unverwüstlich. Aufwühlend. 
Zauberhaft. Lebenslustig. Hungrig. 
Durstig. Farbenfroh. Lautstark. Um-
triebig. Mitreißend. Weitläufig. Aus-
dauernd. Das ist die „New Orleans 
Rhythm Brass Band“ mit ihrem un-
verwechselbaren Sound! Ab 19.00 
Uhr startet das Late Night Trio. 
Evergreens und Gassenhauer der 
letzten 50 Jahre – ein Programm, 
das ankommt! Die Protagonisten 
sind stets gut drauf und verstehen 
es, die Zuhörer - Jung & Alt - in ih-
ren Bann zu ziehen. 
	 Im „Gulderhof“ am Marktplatz 
eröffnet Marco Fleischer ab 14.00 
Uhr die musikalische Umrahmung. 
Der beliebte Alleinunterhalter aus 
Schirnding sorgt mit seinem bunt 
gemischten Programm stets für be-
ste Stimmung und gute Laune. Ab 
20.00 stellen sich Jibediah Springs 
dem Publikum vor: Das sind Ka-
rim, Friedrich, Leo und Simon in 
der Hauptbesetzung. Die erst vor 
kurzem neu gegründete Gruppe 
aus dem Rawetzer Raum verbindet 
Musikrichtungen wie Alternative, 
Funk und Hip-Hop zu einer eigenen 
Mischung und versprüht dadurch 
beim Publikum mit ihren selbst 
geschriebenen Songs Gute-Laune-
Urlaubs-Feeling!

Endlich wieder

Dorfmarkt in Schirnding
mit buntem Programm
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Großes bürgerliches Engagement 
zeichnet den jährlich stattfindenden 
Gartenmarkt Thiersheim aus. Im 
Jahr 2009 klein angefangen, hat 
sich der Markt zu einem riesigen 
Event entwickelt. Unzählige Besu-
cher aus Nah und Fern pilgern im 
Oktober nach Thiersheim. Nach 
zwei Jahren Zwangspause wegen 
Corona kann in diesem Jahr der 
Markt endlich wieder stattfinden, 
es ist bereits der 12. Apfel- und 
Gartenmarkt.
	 Die beliebte Veranstaltung fin-
det wie gewohnt unter dem Thema 
“Querbeet durch den Gemüsegar-
ten”. Der Kreisverband für Garten-
bau und Landespflege vertreten 
durch Claudia Büttner wird mit dem 
„Arbeitskreis Alte Obstsorten“ die 
große Apfelausstellung organisie-
ren und auch gerne Apfelsorten 

bestimmen. In den vergangenen 
Jahren wurden über 100 Sorten 
aus der Region ausgestellt, das 
ist wirklich eine großartige Vielfalt, 
wenn man bedenkt, dass in den 
meisten Obstabteilungen der Ein-
kaufsmärkte nur maximal 10 Sorten 
angeboten werden.
	 Die Familie Hendel hat das Ge-
müse angebaut, natürlich alles in 
Bio-Qualität: Kartoffeln, Karotten, 
Pastinaken, Zwiebeln, die beliebten 
Dorschn, Lauch, Kraut, Rote Beete 
und natürlich auch Kürbisse. Auf-
grund der anhaltenden Trockenheit 
muss man erst abwarten, wie sich 
das Gemüse entwickelt. Jürgen 
Bendzinski und Jessica Persson 
sind mit den Chilis wieder mit von 
der Partie und bauen viele Sorten 
für den Markt an, die als Früchte 
oder in verarbeiteter Form verkauft 

werden. Werner Müller aus Grafen-
reuth wird seine beliebten Aronia-
produkte anbieten, z. B. Fruchtauf-
striche, Liköre, Säfte. Ein gesunder 
Genuss und zur Immunstärkung 
bestens geeignet.
 	 Auf Wunsch von vielen Hobby-
bäckerinnen haben wir die gesam-
ten Rezepte von Inge Legats VHS-
Backkursen in einer Rezeptmappe 
mit dem Titel “Inges gesammelte 
Werke” zusammengefasst. Natür-
lich werden auch die bisherigen 
Rezeptmappen: Kartoffel-, Kürbis-, 
Paprika/Chili-, Kraut und Rüben-, 
Bohnen/Erbsen/Linsen-, Beeren-, 
Zwiebel- und Lauchrezepte, Pflau-
me-Zwetschge, Ingwer-Meerrettich 
und Apfel- und Quitte wieder auf-
gelegt.
	 Bis jetzt haben bereits über 90 
Fieranten ihr Kommen zugesagt. 
Das Gartenmarktteam konnte auch 
wieder einige neue Anbieter gewin-
nen. Neu ist auch eine Fotowand, 
hier kann man Erinnerungsfotos 
machen. Die Tafel wurde durch das 
Regionalbudget gefördert. 		
Neben dem Gemüse gibt es noch 
vieles anderes: Gartenbücher, Vo-
gelhäuser, kunsthandwerkliches 
Glas, Kräuterprodukte, Gewürze, 
Kerzen, Tee, Trockenobst, Imker-

produkte, Gartengeräte, Schnitzen 
mit der Motorsäge, kulinarische 
Spezialitäten wie z. B. Suppe aus 
dem Kessel, frisch gepressten Ap-
felsaft, Apfelkuchen, Apfelstrudel, 
Apfelwaffeln, Pizza aus dem Holz-
backofen, verschiedene Bratwür-
ste, Backne Kniale mit Apfelmus, 
Flammkuchen, Kartoffelspiralen, 
Liköre, Brotaufstriche, Dinkelpro-
dukte und viele leckere Sachen. 
Nur der Gedanke daran lässt einem 
das Wasser im Munde zusammen-
laufen.
	 Auch für die Kinder gibt es ein 
großes Angebot. Neben den Alpa-
kas werden diesmal werden auch 
Kleintiere wie Hühner, Enten und 
Kaninchen vertreten sein. 
	 Damit das Einkaufen auch be-
sonders Spaß macht, bieten die 
Organisatoren stabile Jute-Taschen 
an, die man richtig schwer beladen 
kann.
	 Als Termin für den Markt ist 
Sonntag, der 9. Oktober, von 10.30 
bis 17 Uhr geplant. Der Eintritt ist 
frei. Parkplätze sind ausgeschildert 
und befinden sich am Sportplatz 
Peuntweg. Die Feuerwehr über-
nimmt dankenswerter Weise die 
Parkplatzeinweisung. Veranstalter 
ist der Markt Thiersheim.

Nach zweijähriger Zwangspause wieder auf dem Plan:

12. Apfel- und Gartenmarkt
Das Ernte-Fest in Thiersheim
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Zur Versteigerung beim Museums-
fest am 14. August 2022 freut sich 
das Porzellanikon über gespendete 
Gegenstände aus den 1980er Jah-
ren. Das Porzellanikon Hohenberg 
wurde 1982 gegründet und feiert 
dieses Jahr sein 40-jähriges Beste-
hen. Ab sofort werden alle Spenden 
zu den Öffnungszeiten im Porzella-
nikon Selb & Hohenberg angenom-
men. Der Versteigerungserlös fließt 
in den Neubau des Kinderfußball-
platzes Neuhaus / Hohenberg.
	 Am 13. und 14. August 2022 

finden im Porzellanikon Hohenberg 
a.d. Eger eine 80er-Jahre-Party und 
das Museumsfest statt. Neben vie-
len Überraschungen ist am 14. Au-
gust eine Versteigerung geplant, 
wobei der Erlös dem Neubau des 
Kinder-Fußballplatzes in Neuhaus 
/ Hohenberg zugutekommen wird, 
auf den die fußballbegeisterten 
Kinder schon warten. Für die Ak-
tion sucht das Porzellanikon nach 
Spenden, die passend zur 80er 
Jahre Party und dem Gründungs-
jahr des Porzellanikon 1982 auch 
aus dem bunten Jahrzehnt stam-
men sollten: Dekoartikel, Klamot-
ten, Technik, Schallplatten, alles 
was aus der Zeit der 80er Jahre 
stammt, nehmen die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter ab sofort 
gerne an den Museumskassen in 
Selb und Hohenberg zu den nor-
malen Öffnungszeiten (Dienstag bis 
Sonntag, 10 bis 17 Uhr) entgegen.
 
Kontakt: Porzellanikon Hohenberg
Schirndinger Straße 48, 95691 Ho-
henberg a.d. Eger, Tel.: +49 9233 
7722-0,  dpm@porzellanikon.org

Zum Museumsfest des Porzellanikons:

Spenden aus den 80ern gesucht
zum 40jährigen Bestehen
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Zum Abschluss des Schuljahres 
waren beim Sommerkonzert im 
Festsaal Bergbräu zahlreiche Schü-
lerinnen und Schüler auf der Bühne 
mit ihren gut vorbereiteten Beiträ-
gen zu erleben.
Ab dem Monat März konnte unse-
re Schule wieder ohne Einschrän-
kungen Konzerte durchführen. In 
der verbleibenden Zeit bis zum 
Schuljahresende war die Musik-
schule bei vierzehn Veranstal-
tungen in Arzberg und Umgebung 
präsent. Im Veranstaltungsraum 
des Bürgerhauses war die Musik-
schule bei sieben Veranstaltungen 
zu erleben. Konzerte in Thiersheim, 
Thierstein und Höchstädt erwei-
terten die Möglichkeit, die Arbeit 
der Schule zu zeigen. Der Auftritt, 
das Gelernte vor Publikum zu zei-

gen, ist ein wichtiger Bestandteil 
unserer Ausbildung.
Als Mitglied im Verband Bayerischer 
Musikschulen bieten wir in Arzberg 
ein breites Angebot der musischen 
Bildung. Die Beschäftigung mit der 
Musik fördert Kinder und ergänzt 
sinnvoll und nachhaltig den Un-
terricht der allgemein bildenden 
Schulen. Mit qualifiziertem Fach-
unterricht schaffen Musikschulen 
die Grundlage für eine lebenslange 
Beschäftigung mit Musik.
Es wird auch im kommenden 
Schuljahr viele Gelegenheiten ge-
ben, sich bei Veranstaltungen zu 
treffen, und gemeinsam Musik von 
Künstlern aus der Region zu hören.
Die Schülerschaft und die Lehrkräf-
te wünschen den Bürgern der Regi-
on schöne Sommerferien.

Am Wochenende, des 24. und 25. 
September 2022 ist Kirchweihzeit 
in Thiersheim.

Dazu dürfen deftige Leckereien in 
den Thiersheimer Gaststätten nicht 
fehlen.  Den Besuchern werden 
verschiedene Schmankerln, kalt 
und heiß, vom Wild bis hin zum 
Fisch, serviert. Es ist ratsam, einen 
Tisch bei der jeweiligen Gaststätte 
vorab zu reservieren, so können die 
Wirtsleute besser planen und ein 
Platz für den Besuch ist gesichert.

Am Sonntag wird um 09.30 Uhr in 
der St. Ägidienkirche ein feierlicher 
Gottesdienst unter der Leitung von 
Pfarrerin Katja Schütz stattfinden 
und das „Geburts- und Einwei-
hungsfest“ gefeiert. Die Thiers-
heimer sind stolz auf ihr altes und 
ehrwürdiges Wahrzeichen am neu-
gestalteten Marktplatz.

Viele nutzen diesen Festtag in 
Thiersheim auch für Besuche bei 
Familien, Verwandten und Freun-
den, um den Sonntag gemeinsam 
zu verbringen.

Städt. Sing- und Musikschule Arzberg

Resumee zum Schuljahresende
Musikalische Grundlage für‘s ganze Leben

Traditionell Ende September

Kirchweih in Thiersheim

Auf ein Wort
Open-Air-Bürgersprechstunde mit Bürgermeister Werner 
Frohmader im September immer Donnerstags ab 17.00 Uhr 
am Markplatz in thiersheim bei den Stufen oder am Brunnen.
Bei Regen fällt die Sprechstunde aus.
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